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Gertrud Schiller Ikonographie der christlichen KUunst. O

Inkarnatıon Taufe Versuchung Verklärung Wirken und Wunder Chrristi.
Gütersloh (Gütersloher Verlagshaus erd 1966 236 Text s 248
miıt 585 Abb., geb T
Die Ikonographie, die lange Zeıt als ıne bloße Hilfswissenschaft der Kunst-

gyeschichte galt, begegnet heute wachsendem Interesse auch VO  e seıten der Kirchen-
yeschichte, da die Bildinhalte der kirchlichen Kunst oft aut die theologischen Aus-
einandersetzungen ihrer Zeıt Bezug nehmen und diese widerspiegeln, da{ß die
Bildwerke geradezu den Wert eıner historischen Quelle besitzen. Nach einem
sammenfassenden, eingehenden Werk ber die christliche Ikonographie 1n deutscher
Sprache besteht eın dringendes Bedürtnis. eIt Karl Künstles „Ikonographie der
christlichen Kunst” (Bd Prinzipienlehre Hıltsmotive Offenbarungstatsachen,
Freiburg 1 Br. 1928; un I1 Ikonographie der Heıiligen, eb 1st keıin
deutschsprachiges Werk, das die christliche Ikonographie umfaßt, erschienen.

remd-Viele NCUC Erkenntnisse wurden seitdem 1n Einzeluntersuchungen un: 1n
sprachlicher Literatur publızıert. Es tehlt nıcht Bemühungen, die Lücke schlie-
en Hans Aurenhammers „Lexikon der christlichen Ikonographie“, dessen
Lieferung 1959 erschien, schreitet 1LLUT langsam und lıegt bei der Niederschrift
dieser Rezension bis den Buchstaben (3 VOL bietet keine Abbildungen und
wendet sıch 1ın erster Linıe die Kunstwissenschaft. Dıie Bestrebungen des Verlages
Herder Freiburg I Br., mMi1t Unterstützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft
un: Beteiligung eiınes großen Mitarbeiterstabes en mehrbändiıges „Lexikon
der christlichen Ikonographie“ herauszubringen, haben den Stand der Vorbereitun-
CI och nıcht überschritten; 05 1St noch keine Lieferung 1m 1‘uCk erschienen. Ger-
trud Schillers Werk, das U:  - 1M ersten Bande vorliegt, 1St noch darüberhinaus be-
deutsam, dafß die ert. die Ikonographie nıcht als Hıltswissenschaft der Kunst-
gyeschichte auffaßt. In der Sorgfalt ihrer Darlegungen und Erfassung des vorliegen-
den Schrifttums wiıird sS1e nıcht allein den Wünschen des Kunsthistorikers gerecht;
S1e versucht, auch dem Nichtfachmann das Verständnis der christlichen Kunst
erschließen. yliedert den Stoft nach den biblischen Zusammenhängen, zerreißt
iıhn Iso nıcht nach lexikalischen Gesichtspunkten der nach einzelnen Typen. Mıt
zahlreichen Abbildungen belegt s1e ıhre pragnanten Ausführungen, die sich iıcht
aut die kirchliche Kunst des Abendlandes beschränken, sondern uch die Bildwerke
der orthodoxen Kirchen einbeziehen. Der Vorteil der Behandlung des Stoftes 1m
Rahmen der biblischen Zusammenhänge besteht darın, da{ß autf diese Weıse die
manchmal unterschiedliche Auslegung des biblischen Textes un die besonderen
Akzentsetzungen einıger theologischer Richtungen deutlich werden. Dıie oyroße Zahl
der Abbildungen macht das Buch Gertrud Schillers ferner für eigene Arbeiten wert-
voll, S1C bietet reiche Gelegenheit Vergleichen un gewährt Anregungen, die ber
den vorzüglichen ext der erft. noch hinausgehen. Mıt großem Interesse erwartet
Ma  e} den Zzweıten Band, der anderem die Themen der Passionsgeschichte (
andeln soll, und 65 ware  d wünschen, da{ßs der zweıte Band hinsichtlich der Qua-
nıcht nachsteht.
lıtät des Textes un: der reichen und Auswahl der Abbildungen dem ersten
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